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Die polniſch⸗deutſchen 
Hhandels beziehungen. 
Bon Dr. Jerzy Adamkiewicz, polniſcher Generalkonſul 
fin. Leipzig. 
8 In einer „Polen auf der Leipziger Meſſe“ betitel⸗ 
ten Broſchüre, die einen ausgezeichneten Führer durch 
die polniige Exportimduſtrie auf der am 2. März bes Beute 


gonnenen und bis zum 8. März dauernden Meſſe in 
Leipzig darſtellt, finden wir einen intereſſanten Artikel 


Dr. Jerzy Adamkiewicz, den wir nachſtehend unver⸗ 
kürzt wiedergeben. 


Der Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und Polen 


igt eine aufſteigende Entwicklung. So betrug dem Werte 


nach, im Jahre 1927 die Einfuhr Polens aus Deutſchland 
348.240.000 Nmk.; 1927 die Einfuhr Deutſchlands aus Po⸗ 
len 345.456.000 Nmk.; im Jahre 1928 die Einfuhr Polens 


aus Deutſchland 435.264.000 Nmk.; 1928 die Einfuhr 


Deutſchlands aus Polen 410.414.000 Amt. 


Andererſeits betrug die Ausfuhr: im Jahre 1927 


Deutſchlands nach Rußland 329.564.000 Nmk.; 1927 Ruß: 
lands nach Deutſchland 476.233.000 Nmk.; im Jahre 1913 


Deutſchlands nach Rußland 880.000.000 Amt; 1913 Ruß⸗ 
lands nach Deutſchland 1. 424.000.000 Nmk. 

Der immer noch zunehmende deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
verkehr, welcher im Gegenſatz zum deutſch⸗ruſſiſchen für 
Deutſchland aktiv iſt, hat nicht nur den aus dem Rückgang 
des letzteren entſtandenen Ausfall wettgemacht ſondern er 
übertrifft bereits, was die Wertziffern anbelangt, dieſen 
Ausfall um das doppelte. 

Wird die Ziffer der deutſchen Ausfuhr nach Polen, be⸗ 

weiſe der polniſchen Ausfuhr mach Deutſchland vor 
dem Ausbruche des Zollkrieges mit 100 angeſetzt, ſo ſtellen 
ſich die entſprechenden Vergleichsziffern für die folgenden 
wie machſtehend dar: 
Ausfuhr Deutſchlands Ausfuhr Polens 


nach Polen nach Deutſchland 
1925 26 57 
1926 54 67 
1927 94 102 
1928 115 105 
In Prozenten der Geſamtausfuhr Deutſchlands, bezie⸗ 


weiſe Polens ausgedrückt betrug: 
Die deutſche Ausfuhr Die poln. Aus⸗ 


mach Polen fuhr nach 
Deutſchland 
1924 34,2 42,4 
1925 30,3 39,0 
1926 23,6 25,3 
1927 55 32,0 


1928 26,9 34,3 

Aus obiger Zuſammenſtellung erhellt, daß die Ziffern 
des deutſch⸗polniſchen Handelsverkehres die Tendenz auf 
weiſen, ſich trotz des Zollkrieges ſowohl abſolut, als auch 
delativ wieder auf dei Normalſtand auszubalancieren, was 
darauf ſchließen läßt, daß die nach kurzer Unterbrechung 
ſpontan wieder auflebenden deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen eng miteinander verknüpft find. 

Ein kurzer Rückblick auf die Entſtehungsurſachen und 
den Verlauf des Zollkrieges läßt die vorſtehend ziffermäßig 
dargeſtellte Entwicklung noch deutlicher hervortreten. 

Nachdem am 10. Januar 1925 die Polen auf Grund des 

ſailler Friedensvertrages für ſeine Ausfuhr nach 
Deutſchland zustehenden Meiſtbegünſtigungsvechte ihre Wirk⸗ 
ambeſt verloren hatten, wurde am 13. Januar zwiſchen bei⸗ 
— Staaten ein bis zum 1. April desſelben Jahres gelten⸗ 
es und jegliche Kampfmaßnahmen ausſchließendes Provi⸗ 
ſorium zwecks Aufnahme von Handelsvertragsverhandlun⸗ 
den abgeſchloſſen. Dieſe Verhandlungen nahmen tatſächlich 
am 2. März 1925 ihren Anfang. 

Kurz darauf, und zwar am 15. Juni 1925. erloſch die 
font ſchland auf Grund der die Angelegenheiten Oſtoberſchle⸗ 
5 vegelnden Genfer Konvention vom 15. Mai 1922 auf⸗ 
e Verpflichtung, das im Einvernehmen zwiſchen beiden 

utvagsteilen feſtgeſetzte Kontingent polniſcher Kohle ohne 


Bankkonto: 
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Aullteig und dle Seemädhtetonfereng 


Betriebsftörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte · 
(mit illuſtrierter Sonntags ; 


Sonntagsbeilage 


(Bei Wiederholung Rabatt). 
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Berlin, 7 März. Geheimrat Eiſenlohr von der 
Delegation für den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, der 
eute aus Warſchau zurückgekommen iſt, hat den fertigen 
Text des deutſchpolniſchen Handelsvertrages nach Berlin mit⸗ 
gebracht. Er iſt weder pavaphiert noch unterzeichnet. Es fehlt 


aus der Feder des polniſchen Generalkonſuls in Leipzig, 


Paris, 7. März. Der Londoner Berichterſtatter des „E⸗ 
cho de Paris“ tritt anläßlich des bevorſtehenden Wiederer⸗ 
ſcheinen einer franzöſiſchen Delegation auf der Seemächtekon⸗ 
ferenz mit beſonderem Nachdruck für ein, daß Frankreich 
an den von ſeinen Vertretern bisher vertuetenen Forderun⸗ 
gen nicht das Geringſte machläßt. Er charakteriſiert die Lage 
als beſonders günſtig, da Maodonald vor dem Kampf um das 
engliſche Budget, der am 13. April beginne, und unter Um- 
ſtänden erfolgreich ſein könne, noch Zeit haben wolle, um 
ſich etwas auszuruhen. Macdonald wünſche alſo, daß auf der 
Seemächtekonferenz in drei Wochen alles zu Ende und unter⸗ 


Del deulſch-polniſche handelsverkrag. 


noch die Schlußbeſtimmung, die aber keine Schwierigkeiten 
mehr machen wird. Ueber den Inhalt des Vertrages kann 
noch nichts geſagt werden, weil der Vertrag in allen Einzel ⸗ 
heiten erſt von den zuſtändigen Miniſterien geprüft werden 
muß. 


zeichnet ſei. Er könne aber nur hoffen, zum Ziele zu gelan⸗ 
gen, wenn es ihm gelinge, ſich mit Frankreich zu verſtändi⸗ 
gen. Die Zeit arbeite alſo für Frankreich. Macdonald ſtehe 
zur geit noch unter dem entſcheidenden Eindruck, daß Frank⸗ 
reich entſchloſſen auf ſeinen Forderungen beharre, und wenn 
die franzöſiſche Delegation feſt bleibe, dann müſſe das fran⸗ 
zöſiſche Programm ſich auch durchſetzen. Schließlich warnt der 
Korreſpondent vor einem „jener Schwächeanfälle, an den 
Briand das franzöſiſche Volk in der Vergangenheit Teider ge- 
wöhnt habe.“ 


oO ο HP; ej,“ eee 


jede Beſchränkung aufzunehmen. Die darauf erfolgte offi⸗ 
zielle Weigerung Deutſchlands, die Einfuhr polniſcher Kohle, 
die ſich zuletzt auf über 200.000 t. monatlich belaufen hatte, 
vom genannten Datum ab zuzulaſſen, wurde zum Ausgangs⸗ 
punkte des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskonfliktes, da Polen, 
in ſeinen Lebensintereſſen bedroht, ſich genötigt ſah, Ge⸗ 
genmaßnahmen in der Form von Einfuhrbeſchränkungen 
für eine Reihe von deutſchen Induſtrieavtikeln zu ergreifen. 
Nachdem Deutſchland hierauf zu dem bereits erwähnten Koh⸗ 
leneinfuhrverbot, welches den Zollkrieg polniſcher Waren, 
insbeſondere verſchiedener Produkte der Landwirtſchaft und 
Viehzucht hinzugefügt hatte, ſah ſich die polniſche Wirtſchaft 
in ihren Abwehrbeſtrebugnen zwangsläufig in eine zweifa⸗ 
che Richtung gedrängt, einerſeits mußte ſie für eine Anzahl 
ihrer wichtigſten Exportartikel, für die bisher Deutſchland 


der bedeutendſte Abnehmer geweſen war, andere Abſatz⸗ 


märkte finden, was ähr größtenteils gelungen iſt; anderer. 
ſeits mußte fie beſtvebt ſein, die induſtrielle Einfuhr aus 
Deutſchland teils durch einen entſprechenden Ausbau des 
eigenen Produktionsapparates, teils durch den Bezug von 
Induſtrieartikeln (z. B. Produktionsmittel, namentlich Ma⸗ 
ſchinen aus England, der Tſchechoſlowakei etc.) zu erſetzen. 


Wenn trotzdem, wie eingangs feſtgeſtellt, die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsbeziehungen eine ſtändige Zunahme auf⸗ 
weiſen, jo iſt dies nicht nur als ein Beweis für ihre Le⸗ 
bensnotwendigkeit zu werten, die ja durch die ſich ergänzen⸗ 
de wirtſchaftliche Stvuktur der beiden Nachbarſtaaten bedingt 
iſt, ſondern es ergibt ſich daraus auch die klare Einſicht von 
der Möglichkeit ihrer künftigen Ausgeſtaltung, ſobald die 
natürliche Entwicklung nicht mehr gehemmt, ſondern 
durch eine entſprechende Regelung im Rahmen eines Han⸗ 
delsvertrages gefördert wird. Nicht mur die gegenſeitigen 
unmittelbaren Abſatzmöglichkeiten ſpielen hier eine Rolle, 
die doch ungemein vielſeitig ſind und eine ganz gewaltige 
Steigerung der Umſätze in einer großen Anzahl von Spe⸗ 
zialpoſitionen gewährleiſten — man denke nur an die Be⸗ 
deutung eines dem tatſächlichen Bedarfe entſprechenden Be⸗ 
zuges billiger Rohſtoffe und Nahrungsmittel aus Polen für 
das hochinduſtrielle Deutſchland, ſpeziell für Mitteldeutſch⸗ 
land, und anderſeits an die große potentielle Aufnahmsfä⸗ 
higkeit Polens für deutſche Produktionsmittel, Hilfsſtoffe 
und Spezialartikel — ſondern es eröffnet ſich auch der Aus⸗ 
blick auf eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit größeren Stils, 
die neben der rein handelsmäßigen Vermittlungstätigkeit im 
Exportgeſchäfte nach dem übrigen Ausland auch eine die 
Produktion und den Abſatz belebende gemeinſame Betäti⸗ 


gung auf mannigfachen Gebieten des Wirtſchaftslebens be⸗ 
inhaltet; zu erwähnen wäre beiſpielsweiſe eine gemeinſame 
Bearbeitung der Märkte im Nahen und Fernen Oſten. 

Demgemäß ſoll die polniſche Kollektivausſtellung auf 
der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1930 nur weiteren Kunden⸗ 
kreiſen, die ſich erwieſenermaßen dafür intereſſieren, die 
Haupterzeugniſſe der polniſchen Produktion unmittelbar vor 
Augen führen, ſondern ſie will auch den Kontakt mit dem 
deutſchen Erzeuger ſelbſt herſtellen und auf dieſe Weiſe zu 
einem gegenſeitigen Sichkennenlernen ſowie zu einem beſſe⸗ 
ren Verſtändnis der durch die internationale Wirtſchaftsver⸗ 
flechtung bedingten beiderſeitigen Intereſſeberührungspunk⸗ 
te beitragen. 


Der Überfall von Röntgental. 


Berlin, 7. März. Der Feuerüberfall der Nationalſo⸗ 
zialiſten auf das Reichsbanner in Röntgental hat ein To⸗ 
desopfer gefordert. Der Arbeiter Kubow aus Röntgental, 
ein jung verheirateter Mann iſt an den Folgen des ſchwe⸗ 
ven Bauchſchuſſes im Kreiskrankenhaus Bernau bald nach 
ſeiner Einlieferung geſtorben. 


Amerika und die B. J. 3. 


Waſhington, 6. März. (Reuter). Der Bankausſchuß des 
Repräſentantenhauſes billigte einſtimmig zwei Entſchließun⸗ 
gen, in denen Staatsſekretär Stimſon und Schatzamtſekretär 
Mellon um Auskunft darüber erſucht werden, in welcher 
Weiſe das Bundesreſerveamt an der Bildung der B. J. 8. 
beteiligt ſei. 


verbot der Münchener kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaftstagung. 


München, 7. März. Die Polizeidirektion München hat 
den von der Bezirksleitung Südbayern der K. P. D. für 
kommenden Sonnabend und Sonntag einberufenen Kongreß 
der revolutionären Gewerkſchaftsoppoſition Südbayern ſamt 
Begrüßungsabend, ſowie anläßlich dieſes Kongreſſes geplan⸗ 
ten öffentlichen Demonſtrationen und Kundgebungen verbo⸗ 
ten, weil ſie der unmittelbaren Vorbereitung kommuniſtiſcher 
Kampfaktionen dienen ſollten. f 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Das Ultimatum Ghandis. 
London, 7. März. Der „Reuter“ ⸗Korreſpondent in Ah⸗ 


ä 
» 

' 
medabad meldet den Wortlaut des Ultimatums, das Ghandi 
an den Vizekönig gerichtet hat. Der Vizekönig wird in die | 
ſem Schreiben mit „Lieber Freund“ angeredet. Ghandi gibt a Aus“ x 
darin dem Wunſche Ausdruck, vor dem entſcheidenden Im Bialaer Gemeinderat. 
e Se nen müffe, mod) einmal beim ae, Ven der geftzigen Gemeinderatsſthung hat mit Rüdficht Im Anſchluſſe daran ftellte Gemeinderat Rusnierz den 
1 Fe e 55 Verſaſſer de . 7 pn fa 5 | auf die Angriffe der deutſchen Preſſe und einzelner Perſo⸗ Antrag, den Magiſtrat zu beauftragen, zu unterſuchen, ob 
ee ren 1 55 a 15 & Ghandi 5 rſchaft 7 nen gegen den Bürgermeiſter Dr. Döllinger der e Aſſeſſor Kleis nach den beſtehenden Geſetzen weiter das Amt 
eee ee . rat Dr. Wisniewski im Namen des gemeinderätlichen Po- eines Aſſeſors bekleiden könne, nachdem er wegen Verbre⸗ 
lenklubs den Antrag geſtellt, den Bürgermeiſter Dr. Döllin⸗ chens der öffentlichen Gewalttätigkeit in Anklagezuſtand ver⸗ 


Engländer in Indien für einen Fluch halte, ſei bekannt, ev 
gebe aber die Verſicherung Haß die einzuleitende tion das ger für feine bisherige Tätigfeit den Dank und das Bertrau-| jeht worden it 
en auszudrücken. 


Leben für die „berechtigten“ Interſſen engliſcher Staatsan⸗ 
gehöriger in Indien unangetaſtet laſſen werde. Der Vizekö⸗ 
nig habe Indien den Dominienſtatus in Ausſicht geſtellt. Dann 
brauche es aber auch niemandan zu erſchrecken, wenn man in 
Indien Revolutionen hat, die für die Unabhängigkeit In⸗ 
diens eintreten werden, wenn Dominienſtatus im Munde des 
Vizekönigs dasſelbe bedeute, wie ſonſt im Sprachgebrauch, 
ſo laufe es auf völlige Unabhängigkeit hinaus. Allerdings 
habe es ſich nun deutlicher gezeigt, daß England in Wirklich 
keit keine Politik betreiben werde, die der Ausbeutung In⸗ 


— — m 


Blenarfigung des Sejm, 


diens ein Ende zu machen geeignet ſei. Da gleichzeitig unter 
den Anhängern der in diſchen Unabhängigkeit die Partei im- 
mer größeren Einfluß gewinne, die für die gewaltſame Los: 
reißung eintrete, hält es Ghandi für ſeine Pflicht ſeine ab⸗ 
wartende Haltung aufzugeben. Seine Aktion, deren beherr⸗ 
ſchende Idee der Verzicht auf alle Anwendung von Gewalt 
ſei, wird in Geſtalt der Verweigerung der ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten zur Durchführung kommen. Vom Kreiſe ſeiner eng⸗ 
liſchen Mitarbeiter ausgehend, werde fie ſich auf alle Anhän⸗ 
ger der Unabhängigkeitsbewegung ausbreiten. Sie richte ſich 
zunächſt gegen die Salzſteuer, die eine ſchwere und ungerechte 
Belaſtung der armen Volksſchichten darſtelle und niemals 
hätte Geſetz werden dürfen. Falls der Vizekönig nicht doch 
noch einen Ausweg finden follte, werde Ghandi am 11. März 
aus ſeinem Seminar hinausziehen, um ſeinen Feldzug zu 
beginnen. Er ſtelle es dem Vizekönig anheim, feine Pläne zu 


durchkreuzen, in dem er ihn feſtnehmen laſſe. Er hoffe aber, 


0 


daß Zehntauſende ſich finden würden, um an ſeine Stelle zu 
treten. BR 


101% 


— 
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Morgenblätter zu den geſtrigen Kommuniſtendemonſtratio- 


cohnherabſetzung in der engliſchen 
Textilinduſtrie. 


i London, 7. März. Ein von Lord Mac Millan erſtatteter 
Bericht über die Lage der Wollinduſtrie in Yorkihire, den 
das Arbeitsminiſterium veranlaßt hat, kommt zu der Schluß⸗ 
folgerung, daß eine Herabſetzung der Löhne unvermeidlich 
ſei. Sie ſoll für Zeitarbeiter 9.25 Prozent und für Stückar⸗ 
beiter 8.766 Prozent betragen. Die Arbeitgeber hatten Lohn⸗ 
herabſetzungen von 15.25 bis 18.5 Prozent verlangt. Nun⸗ 


mehr muß ſich der gemeinſchaftliche Induſtrierat, der aus 


Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſteht mit dieſen geſtern 
bekanntgegebenen Anempfehlungen befaſſen. Von der Lohn⸗ 
herabſetzung würden 200 000 Perſonen betroffen werden. 


Am Sonnabend 
Parteiführerbeſprechung. 
Berlin, 7. März. Wie das „Berliner Tageblatt“ mit⸗ 


Warſchau, 6. März. Der Seimmarſchall verkündet die 
Ungültigkeitserklärung durch den Oberſten Gerichtshof der 
Mandate der Abgeordneten: Johann Brzezinſki (NPR.), 
Czyſzewſki (Ch. D.), Lewandowſki (Nationaler 
Klub), Mächalkiewicez (Piaſt) und Saenger (deut- 
ſcher Klub) aus den Wahlkreiſen Gneſen und des Abgeord⸗ 
neten Szezypiorkowſki (Rev. Fraktion). 
Hierauf hält der Sejmmarſchall folgende Anſprache, die 
die Kammer ſtehend anhört: 

Hohes Haus! Die befreundete nachbarliche tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Republik wird morgen den 80. Geburtstag ihres Prä⸗ 
ſidenten Thomas Maſſaryk feierlichſt begehen. Geboren 
in ärmlichſten Verhältniſſen führte Maſſaryk ein Leben voll 
von Arbeit und Kämpfen. Er wird Journaliſt, Univerſitäts⸗ 
profeſſor, Abgeordneter und wiſſenſchaftlicher Schriftſteller, 
er iſt ein wahren Rieſe geiſtiger Arbeit, die ihn ſeit langer 
Zeit in die Reihe der hervorragendſten Perſönlichkeiten un⸗ 
ſerer Epoche geſtellt hat. 

Die tiefe Liebe zu feiner Nation, ein profundes Wiſſen, 
das imſtande iſt, die Schätze, die die Kultur der anderen Na⸗ 
tionen birgt, richtig einzuſchätzen und die neuen Prozeſſe und 
ſozialen Kämpfe zu verſtehen, die opferwillige Arbeit wäh⸗ 
vend ſeines ganzen Lebens für die Ideale der Menſchheit 
ſchufen aus Maſſaryk einen Führer ſeines um ſeine ſtaat⸗ 
liche Unabhängigkeit kämpfenden Volkes. Nach dem Weltkrie⸗ 
ge berief ihn das gütige Los zum Staatspräſidenten der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Republik. Seit dem Tage des Entſtehens des 
Staates verquiden ſich die Loſe des elben mit der Präſiden⸗ 
tur des Jubilars. Morgen wird die ganze Tſchechoſlowakei 
ihm die gebührende Huldigung darbringen. 

Ich erſuche die Hohe Kammer um die Ermächtigung, dem 
tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten Thomas Maſſaryk im 
Namen des Sejm der Volniſchen Republik den Ausdruck tief⸗ 
gehendſter Sympathien und Verehrung, die wir für ſeine 
Perſon empfinden, zum Ausdrucke zu bringen“. 

Die Rede des Sejmmarſchalls wurde mit großem Ap⸗ 
| plaus aufgenommen. In der Diplomatenloge waren die Be- 
amten der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft mit dem Ge⸗ 
ſandten Dr. Gisſkra an der Spitze anweſend. 

Sodann verſtändigt der Sejmmarſchall die Kammer, daß 


teilt, beabſichtigt die Negierung, am Sonnabend eine Par- eine Reihe von Regierungsprojekten von ſehr dringlichem 


die Verabſchiedung des Poung⸗Planes abzuhalten. 


Die New-Yorker Rommuniftenunruhen 


300 Verletzte. 
New York, 7. März. Die Bericht und Kommentare der 


men zeigen, daß die Vorgänge im einzelnen doch weſentlich 
ſtürmiſcher waren, als die erſten Berichte erkennen ließen. 
„Vor allem erregte Aufjehen, daß die erhebliche Zahl von 300 
„Verletzten zu verzeichnen fit. In ſeitenlangen Schilderun⸗ 
gen wird feſtgeſtellt, daß der Zuſammmenſtoß zwiſchen Po- 
lizei und Demonſtvanten das ſchlimmſte geweſen iſt, was man 
in dieſer Beziehung ſeit vielen Jahren erlebt hat. Dabei 
findet das Verhalten der Polizei oder beſſer ihrer unteren 
Organe in dieſer politiſchen Lage ſcharfe Kvitiker. Die de⸗ 
mokratiſche „Worls“ wie das rechtpublikaniſch eingeſtellte 
Blatt „Herald News“ erklären in ihrem Leitartikel die der 
Polizeileitung ſeien wohl überlegt geweſen und durchaus ge⸗ 
eignet, jedes Blutvergießen zu verhindern, wenn nur die 


Mannſchaften der Polizei beſſere Disziplin gezeigt hätten. 


„Herald News“ ſtellt feſt, daß man Kviminalbeamte mit 
Journaliſtenausweiſen verſehen hatte. Gerade dieſe Krimi⸗ 
nalbeamten hätten ſich, jo erklärt das Blatt, „wie Irrſinni⸗ 
ge im Blutrauſch“ benommen. 

Auch aus anderen Städten laufen jetzt Meldungen ein, 


die erkennen laſſen, daß es ziemlich ſtürmiſch hergegangen iſt, 


* 


ſo in Detroit, wo die Polizei mit Straßenbahnwagen und 


Omnibuſſen rückſichtslos in der Menſchenmaſſen hineinge⸗ 
fahren ſein ſoll. Die Verhaftungen belaufen ſich auf über 


30. Aus Pittsburg werden mehr als 25 Verletzte, aus Mil⸗ 


waukee 42 Verhaftungen gemeldet. 


Er folg Tardieus im Parlamente. 
Der Erfolg des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tar⸗ 


dien bei der Vorſtellung feines neuen Kabinettes vor dem 


franzöſiſchen Parlament wird von der franzöſiſchen Preſſe 
eifrig beſprochen. Es wird betont, daß der Sieg des Kabi⸗ 
nettes Tardieu größer ſei, als man erwartet habe. Im all⸗ 
gemeinen wird die Abſtimmung als eine Auseinanderſetzung 


franzſiſche Rechtspreſſe ſoll dem Miniſterpräſident 


Die 
große Anerkennung bringen. Eines dieſer Blätter erklärt, 


teiführerbefpvegjung über das Finanzprogramm und über Charakter im Sejm aufgelaufen ſei und daß die Regierung 


das Erſuchen geſtellt hat dieſelben ehebaldigſt zu erled gen. 
[or Sejmmarſchall erklärt, nichts dagegen zu haben und ſei 
er der Anſicht, daß er im Sinne der ganzen Kammer ſpreche, 
wenn er behaupte, daß die Arbeiten des polniſchen Parla⸗ 
mentes, insbeſondere in dieſer Saiſon, eine Rekordleiſtung 
bedeute. 

e Die Tagesordnung wurde durch die erſte Leſung der Re⸗ 
gierungsprojekte, unter anderem über das Penſionsgeſetz, 
über die Ermächtigung des ſtaatlichen Unternehmens „Polni⸗ 
ſche Poſt⸗Telegraphen und Telephone“ zur Aufnahme einer 
Anleihe für notwend'ge Inveſtitionen und dergleichen, er⸗ 


| S0000000000000000650000000 000000000000 . RER 
wie der Kandelsminiſter. Die Nachfolger der beiden Mini 


daß Tardieu geſtern einen ſeiner beſten Tage gehabt habe. 
Ein Blatt der ſozialradikalen linksbürgerlichen Partei, die 
| geftern gegen das Kabinett Tardieu ſtimmte, betont, daß 
Tardieu ſich in feiner geſtrigen Rede bemüht habe, den Ver⸗ 
mittler zu ſpielen. Aber Tardieu werde nicht ſobald errei⸗ 
chen, daß man in ihm einen Vermittler erblicke ſtatt eines 
Kämpfers. Die Behauptung ſei unrichtig, daß die Sozial- 
radikalen als Bedingung für ihren Eintritt in die Regierung 


| 
tigen Ereigniſſe Tardieu nicht geeignet zu fein ſcheine, die 
Regierung zu leiten. Das Parifer ſozialdemokratſche Organ 
ſchreibt, daß der Sozialismus in Kampfſtellung ſtehe, die er 
in Zukunft noch verſchärfen werde, Der Sozialismus werde 
nicht zulaſſen, das Reaktionäre und Geſchäftspolitiker unge⸗ 
ſtraft die Regierungsgewalt ausübten. 


| 


Arbeitsloſigkeit in Rußland. 

In Rußland wurde die Zahl der Arbeitsloſen angegeben 
mit 1.200.000 am 1. Februar gegenüber 1.700.000 am 1. Mai! 
vorigen Jahres. Die überwiegende Mehrzahl der Arbeits⸗ 
loſen ſeien ungelernte Arbeiter oder Jugendliche, die früher 
erwerbstätig waren. Im laufenden Jahr ſoll die ruſſiſche 
Volkswirtſchaft weitere 800.000 qualifizierte Arbeiter brau⸗ 
chen. Die ruſſiſchen Arbeitsnachweiſe haben deshalb mit der 

beruflichen Ausbildung und Fortbildung Arbeitsloſer be⸗ 
(gonnen. 


In Rumänien iſt der Juſtizminiſter zurückgetreten ſo⸗ 


genommen. 


| 10 Prozent vorgeſchlagen. 


gänzt. Dieſe Projekte wurden in die entſprechenden Kommiſ⸗ 


ſionen überwieſen, worauf die dritte Leſung des Profeltes der 
mit kleinen Aenderungen auch in dritter Leſung angenom⸗ 
Dann referiert Abg. Diamant den Entwurf des Ge 


ſetzes über die Ratifizierung des polniſch⸗deutſchen Valoriſte 


rungsgeſetzes vom Juli 1928. Dieſer Ve der de Valo⸗ 
vifierung der gegenſeitigen Forderungen beinhaltet, ſſt von 
Deutſchland ſchon längſt ratifiziert worden. Die Grundlage 
dos Vertrages iſt die Gleſchberechtigung der Staatsbürger bei⸗ 


Pvagmatik für Lehrer durchgeführt wurde. Dieſelbe wurde 


der Staaten. Er iſt nicht bindend, wenn es ſich um Zahlungs- 


termine von Valoriſationsforderungen, dann um induſtriel⸗ 
le Obligationen und öffentliche Anleihen handelt. Der Ber 
trag enthält auch gewiſſe Vorteile für den polniſchen Schuld⸗ 
ner. Er wurde in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Abg. Prager (PPS.) referiert über das Geſetz wegen 
Ratifizierung des Zuſatzprotokolles zur Handelskonvent on 
mit der Tſchechoflowakei. Es handelt ſich um Zollſätze für 
Kunſtſeide. Auch dieſes Geſetz wurde in zweiter und dritter 
Leſung beſchloſſen. f 

Sodann erteilt der Sejm auf Grund des Referates 
Abg. Kornecki der Regierung das Abſolutor 
Finanzwirtſchaft im Jahre 1925. 


des 
um für die 


Abg. Kurylewicz berichtet im Namen der Verkehrs | 
kommiſſion über den Antrag der Sejmkommiſſion über Em | 
berufung einer außerordentlichen Sejmkommiſſion bezüglich 


des Baues des Gebäudes der Staatsbahndirektion und der 
Ferienkolonie in Chelm. Miniſter Kuehn erklärt, daß die 


Angelegenheit bei Gericht anhängig iſt, daß eine Aenderung 


in der Leitung des Baues durchgeführt worden iſt und daß 


der Bau jetzt normal weiter geführt wird. Daraufhin wird 3 
cht des Rechts | 


der Antrag abgelehnt. 
Abg. Liebermann bringt den Beri 


ausſchuſſes über die Regierungsnovelle zum Dekret des 


Staatspräſidenten vom 6. Februar 1928 bezüglich der Or⸗ 


ganiſation der allgemeinen Gerichtsbarkeit. Bei der Diskuſ⸗ | 


ſion verteidigte der Juſt zminiſter die Faſſung des Dekretes, 
wie ſie die Regierung beantragte, und wurde dieſe auch en 


genommen. 


Abg. Buzak (PPS.) beſpricht die Novelle zum Mieter⸗ 


ſchutzgeſet. Es wurde der Antrag der Abg. Praus, daß eine 
Exmiſſion aus Kkinwohnungen im Winter unzuläſſig ſei, 
angenommen, Abg. Oſada (Nationaler Klub) beantragt, 


daß in gewiſſen Ausnahmsfällen der Zins für Vermögensloſe 


aus öffentlichen Fonds bezahlt werde. Der Antrag wurde 
abgelehnt und die Novelle in zweiter und dritter Leſung an 


Der Sejm beſchließt ſodann den Abg. Cham dem be 
richte auszuliefern. Der Abg. Dworczanin wurde nicht 
ausgeliefert. 


De nächſte Sitzung des Sejm findet am Samstag un 


4 Uhr nachmittags ſtatt. 


ſter ſind bereits ernannt. Die rumäniſche Regierung iſt ge⸗ 
bildet, aus Mitgliedern der nationalen Bauernpartei. 


vorträge über die kommuniſtiſche 
Aktion. 


kommuniſtiſche Aktion gehalten. 


Das deutſch⸗amerikaniſche 
ſtriegsſchuldenabkommen. 


Waſhington, 7. März. Im Senat hat Senator Smool 
die Vorlage über die Ratifizierung des deutſch-amerikaniſchel 
Kriegsſchuldenabkommen eingebracht. 


Arbeitsloſenfrage in England. 


In England betrugen die Ausgaben für Arbeitsloſen“ 


unterſtützung rund 900 Millionen Mark im vorigen Jahre. 


In einem amtlichen Bericht über die Lage der engli 


Wollinduſtrie wird vorgeſchlagen, die Löhne in der engliſchen 
Wollinduſtrie um 8 bis 9 Prozent herabzuſetzen. Lohnkürſu, k 
gen ſeien das einzige Mittel, um die engliſche Wohlinduftt iR 


f drohte, eine Lohnkürzung 


9 
Moskau, 7. März. In zahlreichen Betrieben von Mostal F 
die Leitung des Kabinettes gefordert hätten. Die Sozialra⸗ und Leningrad wurden aus Anlaß des internationalen Tah 
dikalen hätten vielmehr nur betont, daß angeſichts der künf- ges zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit Vorträge über die 
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9 5 3 vor dem Ruin zu bewahren. Die Unternehmer in der 
der Rechten mit der Linken bezeichnet und als ein Kampf, t = uU. ſchen Wollinduſtrie hatten vor einiger geit, als in diefen 
20 der die beiden Teile im Parlament gänzlich geſchieden dude. Rücktritt 1 — eee U. Induſtriezweig ein Lohnkamp von 
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5 von Gaffern an einen Pfahl binden laſſen. Sie 
ſollen nicht ſo viel Vergnügen durch mich haben. Koche mor⸗ 
gen meinen Reis mit den Wurzeln“ Reiswurzeln enthal⸗ 
ten ein vaſch tödlich wirkendes Gift. „Ich werde mit Dir 
eſſon“, war alles, das Raſua antwortete. Dann dachte ſie noch 
an ihr Kind. Es war gut bei Miſſionaren aufgehoben und 
war den Europäern ergeben; es bedurfte ihrer nicht mehr. 


ödie eines Freiheits elben. Dann mußte die Frau gehen. Kutavu war ganz ruhig. Er 
ee n ſchlief die ganze Nacht. Dann begann er zum letztenmal auf 
In dem letzten großen Aufſtand der Eingeborenen ten | Der Gefangene erfuhr von den braunen Angeſtellten der die Gefährtin zu warten. Als der Wärter Raſua eingelaſſen 


Madagaskar im Jahre 1896 war das bis dahin noch beſte⸗ Pureaus und den eingeborenen Gefängniswärtern alles, was hatte, ſtanden die beiden jungen Leute kurze Zeit einander 
hende Scheinkönigtum der Howa endgültig zuſammengebro- draußen vorging. Was ihn zögern ließ, irgendeinen entſchei⸗] gegenüber, als wollte jeder ſich das ganze Vild des anderen 
chen, die letzte Königin Ranavalona 3. abgeſetzt und nach denden Schritt zur Flucht zu tun, war die Hoffnung, noch feſt einprägen. Dann ſetzten ji: ſich zum Mahl nieder, wie 
Algien verbannt, die Inſel ſelbſt zur franzöſiſchen Kolonie ge- einmal etwas von Raſua, ſeiner Frau, und ſeinem Jungen | fie es tauſendmal in guten und böſen Tagen getan haben. 
macht. Madagaskar ſchien endgültig befriedet, der „penetra⸗ zu hören. Eines Tages erhielt er die Erlaubnis, in den Hof Kutavu fragte: „Tut es Die. nicht leid, Raſua?“ Sie ant⸗ 
tion pacifique“ ſchien nichts mehr im Wege zu ſtehen. In- zu gehen, wo eine Frau auf ihn wartete, die ihm Ejjen wortete: „Es tut mir um uns Beide leid. Um das was für 
deſſen machte die franzöſiſche Verwaltung einen ſchweren brachte. Sie hatte ſich verhüllt, denn niemand durfte wiſſen, mich allein übriggeblieben wäre tut es mir nicht leid.“ Ku⸗ 
Fehler: fie teilte Madagaskar in zwei Teile, in die Provinz wer fie war: es war Raſua. In leiſen Worten verſtändigten tavu ſah nachdenklich in die Schüſſel und ſagte: „Iſt es nicht 
Imorina, in der fi) der Sitz des Gouverneurs befand und ſich die Beiden und verabredeten einen Fluchtplan. Aber noch ſonderbar, daß man von den Reiskörnern lebt und von den 
europäiſche Ziviliſation heimiſch wurde, und in den anderen, ehe er ausgeführt werden konnte, mußte Kutavu feſtſtellen, Reiswurzeln ſtirbt?“ Raſua antwortete: „Vieles iſt ſonder⸗ 
weitaus größeren Teil, der unter dem Begriff „La Brouſſe“, daß es zu ſpät war. Er erfuhr, daß feine Hinrichtung bereits | bar. Wir ſterben an den Fremden, und unſer Kind wird mit 
der „Buſch“ oder „die Wildnis“, rangierte. Der Gouverneur anberaumt war. Ob Raſua noch einmal zu ihm kommen wür⸗ | ihnen leben.“ Dann aßen fie die Schüſſel raſch leer. Sie rück 
wachte über die Harmonie des erſten Teiles, die er als fein de? Da öffnete ſich die Tür des Kerkers, und eine weiße Ge-] ten eng zuſammen und lehnten ſich an die Wand. Als die 
ureigenſtes Werk betrachtete, mit peinlichſter Sorgfalt, und ſo ſtalt trat ein. Es war feine Frau. Sie wußte alles. Eine Schmerzen begannen, umſchlangen ſie ſich, und je heftiger die 
wurden die problematiſchen Elemente unnachſichtlich in den Weile ſaßen fie ſtill aneinandergelehnt auf dem Boden der | Krämpfe wüteten, deſto feſter wurde ihre Umarmung. Als 


Buſch abgeſchoben, die ſich in jeder Kolonialarmee und jedem Zelle, dann ſagte Kutavu: „Raſua, ich will ich nicht vor der Wärter wiederkam, war alles vorbei. 
kolonialen Beamtenſtaat befinden und die das liebenswürdi⸗ 


ge Bild zu ftöven geeignet waren. Sie kamen auf die unbe⸗ — - 
liebten Vorpoſten, in die Wälder und Sümpfe, 8 Br 2 e TEEN TE 
nur der beſte und disziplinierteſte Mann mit Aufbietung al- f 5 
ler Selbſtüberwindung auszuhalten und etwas Gutes zu Allzu buchstäblich genommene ı Der meocdcrnisicrte Hof 
ſchaffen vermag. Es war nicht ihre Schuld, wenn man die Belehrung. Si 
dumpfen Schläge, mit denen dieſe links 5 Englifdie Bones Yollen in dem labens westen Veste von aus. 
Böcke von den mißhandelten Eingeborenen totgeſchlagen ae ien im em rl ; 
wurden, bis nach der Hauptſtadt Antananarivo vernahm. ben, den kleinen e d 0 Ren nahezulegen, er ih. | Das Land ohne Arbeitsloſigkeit und ohne äußere Schulden. 
Eines Tages wurde der Gergiant Vinay mit der uufgabe in drohen, 7 ſich durch die eee In ſeinem luxuriöſen Palaſt, der zwiſchen Palmen und 
betraut, an einem beſtimmten Punkt in den Bergen ein Fort Zinsſätze verleiten laſſen, ihre Spargroſchen fragwürdigen tropiſchen Gewächſen verborgen liegt, empfing der älteſte 
zu errichten. Er entledigte ſich dieſer Aufgabe mit derſelben e er , eee Deuhweiten: la) Staatsmann Siams, Prinz Damrong den BVerichterſtatter 
Nütkſichtsloſigteit, wie fie bei der Behandlung von Eingebo- ſen, in denen e marfichreterijhe Meflame dun Auna einer däniſchen Zeitung, der ſich zurzeit auf einer Oriental. 
renen nicht nur in Madagaskar üblich war. Bei dieſer Ex⸗ von n, 5 en abgedruckt ſe befindet. „Junge Diener in phantaſtiſchen Koſtümen mit 
pedition ins Innere der Inſel kam es zu dem Aufſtand, der war. Das . ah ſollte ſelbſtverſtändlich als abs weißen Seidenſtrümpfen“, ſchreibt der däniſche Journaliſt, 
von Kutavu, dem Sohn des Stammeshäuptlings der Rabe⸗ ſchreckendes Beiſpiel Er und die Verfaſſer ſchmeichelten „führen mich in einen herrlichen Gartenſaal. Bücher in fel- 
havana, geführt wurde, und den Max Mezger in einem jo- ſich mit der Hoffnung, daß der ironiſche Sinn dieſer werben tr en Einbänden und koſtbares ſiameſiſches Porzellan ſind 
eben bei Brockhaus erſchienenen ſpannenden Buch „Aufruhr beten Anpreiſung auch von dem Laien verſtanden werden in fein geſchnitzten Schränken untergebracht. Der populäre 
auf Madagaskar“ feſſelnd dargoſtellt hat. Der madagaſſiſche würde. Zu ihrem Entſetzen mußten die Direktoren der Ban Staatsmann empfängt mich mit einem freundlichen Lächeln. 
Wilhelm Tell, der die Sache ſeiner mißhandelten Brüder zu | fen aber ſeſtſtellen, daß der „ſchlichte Bürger“ die Sache falſch 
ſeiner eigenen gemacht, den brutalen Sergeanten erſchlagen n hatte, worüber die zahlreichen Aufträge auf Ak- Eine Jacke aus ſchneeweißem Stoff und Veinkleider, die an 
und die von dem franzöſiſchen Detachement und den zu den des genannten imaginären Unternehmens nicht den] die Rokokozeit erinnern, dazu weiße Seidenſtrümpfe und 
Frondienſten gezwungenen Eingeborenen errichtete Zwing⸗ geringſten Zweifel ließen. Die gleiche Erfahrung hatte ſchon helle Schuhe. Mit fürſtlicher Höflichkeit ſtellt Prinz Damrong 
burg in der Wildnis zerſtört hatte, bedeutete eine Zeitlang einmal der Lordoberrichter Lord Bowen gemacht. Als jun-] ſeine zwei Töchter vor, die Prinzeſſin Chong Chitr und 
für die franzöſiſche Herrſchaft, die in dieſem Teil der Inſel ger Richber hatte er die Verhandlung gegen einen Angeklag⸗ Poon. Der Hof von Siam hat das ſteife Zeremoniell längſt 
nur nominell war, eine ernſte Gefahr. Madagaskar geriet in | ten geleitet, der in der Nacht im einem Haufe abgefaßt wor- abgelegt. Die Prinzeſſinen tragen europäiſche Kleidung, die 
den Zuſtand nerwöſer Erregung, die ſich noch verſtärkte, als den war, als er in Strümpfen mit einem Sack Diebesbeute aber ſiameſiſchen Geſchmack und Stil offenbart, und 
zwei weitere Forts in die Hände der Rebellen fielen, fran⸗ die Treppen vorſichtig hinunterſchlich. Der Fall lag ſo klar, Haar. Prinzeſſin Chong Chitr beſchäftigt ſich mit der Auf⸗ 
zöſiſche Offiziere in den Hinterhalt gelockt und ermordet daß ſich der Richter bei der Rechtsbelehrung die ſroniſche klärung der ſiameſiſchen Frauen. Sie ſteht an der Spitze ei⸗ 
wurden und ihre eingeborenen Soldaten zu Kutavu überlie- | Bemerkung geſtatten zu dürfen glaubte, daß ſich der Ange⸗ ner Haushaltungsſchule; fie beſorgt auch den väterlichen 
fen. Der Aufſtand breitete ſich im Innern immer mehr aus, klagte wohl die Stiefel ausgezogen habe, um die Hausbe⸗ Haushalt und hat ſelbſt die Kuchen gebacken, die uns zum 
nur die Küſtenvölker blieben in einer höchſt zweifelhaften wohner in ihrer Nachtruhe nicht zu ſtören. Auf die Ge- duftenden Tee ſerviert wurden. Auch Prinzeſſin Poon iſt 
Ruhe, da fie vaſchen Zugriff von der See her zu befürchten] ſchworenen hatte aber dieſe ironiſche Bemerkung einen ſol-] eine Vorkämpferin der berufstätigen Frau. Sie iſt ; 
Hatten; mit ihren Sympathien jtanden fie jedoch auf der| hen Eindruck gemacht, daß jie darin einen Milderungsgrundf jtellerin und hat ein aufſchlußreiches Werk über den Budd⸗ 
Seite der Rebellen, die fie mit Nachrichten und Lebensmit⸗ ſahen, der Te beſtimmte, einſtimmig die Schuldfragen zuſhismus und über die ſiameſiſche Jugend geschrieben. Die 
teln verſorgten. Eine unheimliche Spannung breitete ſichf verneinen, ſodaß der Richter gezwungen war, den überführ⸗] dritte Tochter des Prinzen Damrong iſt eine erfolgreiche Ma⸗ 
über die Inſel aus, und die phantaſtiſchſten Gerüchte fanden ten Angeklagten freizuſprechen. lerin Prinz Damrong ſelſt iſt ſeit vierzig Jahren Staatsmi⸗ 
Glauben. * „ 7 7 5 n des eg Peg . niſter von Siam Er hat eine Menge von Reformen durch⸗ 
unter einer zu ſtecken, und man ſuchte eifrig D= geſetzt. Er iſt außerdem Direktor der Königlichen Bibliothek, 
rizont nach deutſchen Kriegsſchiffen ab. Die Europäer an den Esperanto im Vordringen. die eine Md uralter Manuffvipte der dn ee 
Küſtenplätzen verfolgten mit Angſt und Sorge die Entwid- Der 22. internationale Esperantokongreß wird in die- enthält, ſowie Direktor der Königlichen Muſeen. In feinen 
lung. Dieſer Zuſtand dauerte mehrere Wochen, bis von Nor- ſem Jahr vom 2. bis 9. Auguſt in Oxford tagen. Rund 1300| freien Stunden beſchäftigt ſich der Staatsmann, der heute 
den her ein ſtarkes Expeditionskorps gelandet wurde. Die] Delegierte aus mehr als 40 Ländern find bereits für die] beinahe ſiebzig Jahre alt iſt, mit literariſchen und kunſthiſto⸗ 
franzöſiſchen Behörden hatten Senegalneger und Fremden⸗ Tagung angemeldet, die mit Univerſitätsvorleſungen ver-] riſchen Studien, Er hat wertvolle Werke über Siams alte 
legionäre gegen die aufſtändiſchen Bergvölker aufgeboten. bunden iſt. Enthufiaiten verſichern, daß es für eine intelli⸗ Geſchichte geſchrieben — Prinz Damrong iſt viermal in Eu⸗ 

Was im offenen Kampfe nicht gelang, vollbrachte der] gente Perſon, die jetzt mit dem Stadium der Weltſprache be- ropa geweſen und kennt die Kultur aller Länder der Welt. 
Verrat. Es war ausſichtslos, auf die Gefangennahme Kuta -] ginne, möglich ſei, ſich mit der Sprache jo vertraut zu ma-|„Wir arbeiten in unſerem Lande mit freien, ſelbſtändigen 
vus ohne Hinterliſt zu hoffen; und es fand ſich ein Milde | hen, daß ſie den Vorträgen auf dem Kongreß werde folgen] Bauern, die ihren Boden mit der größten Sorgfalt bebauen,“ 
ling, der den Führer der Eingeborenen feig in den Hinter- und an der Diskuſſion teilnehmen können. Von nicht gerin⸗ erzählte der Prinz. „Wir haben wenig Verſtändnis für die 
halt lockte und der franzöſiſchen Abteilung in die Hände lie⸗ gerem Intereſſe als der Weltkongreß fft der 21. britiſchel neuen politiſchen Strömungen. Dafür kennen wir aber auch 
ferte „Mit der Gefangennahme des Führers war der Auf,] Esperantokongreß, der in Nottingham abgehalten werden keine Arbeitsloſigkeit, und jeder kann bei uns eine Betäti- 
ſtand automatiſch erloſchen. Noch am jelben Morgen blitzte wird. Dieſer lokale Kongreß vereinigt alljährlich die Mit. gung nach ſeinem Geſchmack finden. Unſer Land iſt daher 
der Sonnentel⸗ graph die Botſchaft an die nächſte Telegra⸗ glieder der „Britiſh Esperanto Affociation“, deren Sitz ſich] auch allen Emigranten offen. Ueberdies haben wir keine aus⸗ 
phenſtation. Der Morſeapparat tickte fie weiter. Von der in London befindet. Welche Verbreitung das Esperanto in] wärtigen Schulden.“ 

. f che 9 peranto 
Haupſtadt lief ſie an die Küſte und von da durch das Kabel | 9 f 2 i 
England gefunden hat, bezeugt der Umſtand, daß der ge 

auf dem Meeresboden nach Europa. Am Abend hatten die] nannte Verband einen Führer durch Italien in Esperanto 
Boulevardblätten in Paris fettgedruckte Ueberſchriften: „En⸗ herausgegeben hat f 
de des Aufſtandes in Madagaskar“. 5 

Kutavu wurde gut gepflegt, und man verband ſeine n 
Wunden. Ehe man ihn erſchoß, wollte man noch ein wenig 5 5 
mit dem intereſſanten Gegner pavadieren, Alle ſeine Mitge⸗ Zweiundsicbzigmal von Banditen 
fangenen verbrachten den Tag außerhalb on e gebrandschatzt. 
auf Arbeit und ſchliefen nachts in gemeinſamen äumen. Die Stadt Jpang im Weiten der morbchineſtſchen Pro⸗ 
Mit Kutavu nd ne etwas 8 Ne 5 8 a A vinz Honan iſt micht weniger als zweiundfiebzigmal von ver⸗ 
einem keinen Se 1750 mit Einze e rache, der ſchiedenen Banden chineſiſcher Räuber eingenomm und wie⸗ 
dem Tag und Nacht ein Poſten mit aufgepflanztem Bayo- der zurückerobert worden. Die Reihe der Kataſtrophen be⸗ 
nett Wache fand. Er wurde nicht zur Arbeit geführt, aber zu gann nach der Räumung der ehedem blühenden Stadt durch 
endloſen Verhören, die ihn grenzenlos langweilten. Die ge- Marſchall Feng, der vor den vorrückenden Regierungstrup- 
ſamte militäriſche und zivile Beamtenſchaft bemächtigte Ni} den zurückwich. Ueber 3000 Einwohner, Männer, Frauen 
des Falles. Jeder wollte mit dieſer Sache etwas zu tun habe und Kinder, wurden von den verſchiedenen Näuberbanden 
Be Dur Age ae „ e 1 92 5 zu Gefangenen gemacht und als Geißeln fortgeſchleppt. Für 
merkſam . An 1 nicht Hei 8 44. Wah die Waſſerverſorgung von Jyang hatten urſprünglich hun⸗ 
2 8 Fa . Sen e dert Brunnen geſorgt, von denen aber heute nur noch vier 
derung belohnt wurden, ſtempelte man Kutavus Kampfes⸗ 1 8 # a a * 5 wird an der Butter nicht geſpart und den Gäſten, die etwas 
wut zum Verbrechen. Der Gefängnisinſpektor zeigte feinen | diten get er bet 5 5 0 weldod wühlen um von guter Küche verſtehen, nur das Beſte vorgeſetzt. Die Be⸗ 
Gefangenen micht ohne Stolz, beſonders wenn Damen dabel] den 8 ee hs 95 5 Studt in dem. ſiberinnen des Lokals hatten früher von ihren zahlreichen 
waren, und erklärte galant und geiſtvoll alle Beſonderheiten ee eee, I ni 01 minder 7 — 1 neh Mn Kän,| Gütern ein Jahreseinkommen von 200 000 Mark und «ine 
Kutavus, des Glanzſtückes feine Sammlung. Die Narben jei- erheben Ge Stadt immer he rn um die Häu- Dienerſchaft von mehreren hundert Leuten. Trinkgelder wer. 
ner Wunden wurden gezeigt. Er mußte den Mund aufma-|. g 515 a err g den hie nicht gegeben; da aber die ariſtokratiſchen Chauffeure 

0 5 2 l Arm de ſer der wohlhabenden Einwohner zu brandſchatzen. Infolge⸗ ; ; 
chen und ſeine prachtvollen Zähne zeigen, den Arm beugen, deſſen iſt die Stadt heute ſo gut wi ſtorben. Schät⸗ die im Lokal verkehren, ſich nicht lumpen laſſen wollen, ver⸗ 
damit die Muskeln hervortraten. Schade, daß es nicht rat⸗ 2 75 cr t n er zuſer ein. anſtalten fie alle vierzehn Tage eine Sammlung und ſchen⸗ 
ſum war, ihm ein Gewehr in die Hand zu geben, damit er zungsweiſe wurden dort nicht weniger als 5000 Häuſer ein- 


Parfum falt Trinkgeld. 
Ein merkwürdiges Berliner Reſtaurant. 


In einer der belebteſten Geſchäftsſtraßen Berlins befin⸗ 
det ſich ein unſcheinbares Eßlokal. Der Deutſche, den der Zu⸗ 
fall dort eintreten läßt, erblickt ein ſeltſames Bild. Beim Be⸗ 
treten des Lokals begrüßen die Stammgäſte die beiden Kell⸗ 
merinnen mit einem Handkuß und beſtellen ſich ein Mittag ⸗ 
oſſen für 1.40 Mark. Dafür gibt es prachtvollen „Forſchtſch“ 
und anders ruſſiſche Nationalſpeiſen. Hier verkehren nämlich 
ruſſiſche Emigranten, durchweg ſolche, die in ihrer Heimat lei⸗ 
tende Stellungen innegehabt haben, und die jetzt als Chauf⸗ 
feure, Boten, Portiers und Filmſtatiſten ihr Brot verdienen. 
In dieſem Lokal finden ſie den Abglanz der Heimat. Es ge⸗ 
hört den beiden Kellnerinnen, die zugleich die ganze Wirt⸗ 
ſchaft führen. Die eine Dame heißt Gräfin Knirſcha, die an⸗ 
dere iſt eine Fürſtin Iſtomina. Nach Abzug aller Unkoſten 
behält jede von ihnen 140 Mark im Monat; in ihrer Küche 


ſich als Meiſterſchütze produziere. Man veranlaßte ihm ſogar, geäſchert. ken den Damen einen Flacon beſten Pariſer Parfums. 
den nun von einem Lendentuch bekleideten Körper zur Schau 3 — | 
zu ſtellen. 


Seine Tracht iſt einfach, aber außerordentlich geſchmackvoll: 
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20, Staatliche polniſche Klaſſenlotterie. 


1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 

20.000 Zloty. Nr. 121756. 

10.000 Zloty. Nr. 50920 110672, 

5000 Zloty. Nr. 45779 167086. 

3000 Zloty. Nr. 66186, 

2000 Zloty. Nr. 24339 104474, 

1000 Zloty. Nr. 23820 59350 61993 98091 
131044 144761 147273 148853. 

600 Zloty. Nr. 2335 4628 9735 9853. 35245 
51666 58681 83459 92915 97134 9787 104004 
119650 128579 128843 137627 147827 155362 
163252. 

20.000 Zloty. Nr. 105295. 

5000 Zloty. Nr. 8822 92088 202761. 

3000 Zloty. Nr. 206828. 

2000 Zloty. Nr. 27808 30293 35803 62158 
101320 188112 190318. 

1000 Zloty. Nr. 12034 15506 19950 57745 
111009 159154 172638 174872 176072 180029 
192878 192978 194421 194631 198465 205533. 

600 Zloty. Nr. 15557 20956 32244 35963 
48528 66374 76346 76600 77734 95333 99279 
106395 107426 109595 109693 115690 118730 
128849 132108 137912 148607 156829 168348 
176859 182744 183645 185720 194768 195093 
195496: 197337 199460 203806. 


128421 


42031 
106972 
155655 


91347 


101734 
120730 
176452 
195336 


Mißglückte Rommuniftifche Auftritte in 
= Oberſchleſien. 

Der für den Donnerstag von dem Komitee der kom⸗ 
muniſtiſchen Bezirkspartei Oberſchleſiens arrangierter Hun⸗ 
gerdemonſtrationsumzug hat auf der ganzen Linie ein Fias- 
ko erlitten. Infolge einer lebhaften Agitation haben kleinere 
Gruppen von 30 bis 40 Perſonen in Chropaczow, Hajduki 
und Königshütte einen Demonſtrationsumzug zu veranſtalten 
verſucht und damit ihr Beſtehen dokumentieren wollen. Die⸗ 
ſe Gruppen wurde ſofort von der Polizei auseinandergetrie⸗ 
ben und ſind ohne den geringſten Widerſtand zu leiſten aus⸗ 
einander gegangen. 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Kleruzalski aus 
dem Dombrowaer Induſtriegebiet verſuchte in Königshütte 
eine Verſammlung zu veranſtalten. Zwiſchen 4 bis 5 Uhr 
nachmittags erſchienen einige kommuniſtiſche Anhänger aus 
Schwientochlowitz, Hajduki und aus der Umgebung von 
Königshütte. Die Gruppen poſtierten ſich auf dem verkehrs⸗ 
reichſten Punkt der Stadt, auf der Brücke neben der Poſt, 
woſelbſt ſie den kommuniſtiſchen Abgeordneten erwarteten. 
Die Polizei ließ es jedoch zu keinen Zuſammenrottungen 
kommen. Als der Abgeordnete zu ſprechen anfing, wurde 
er von einer Gruppe der Zuhörer tätlich angegriffen Erſt 
auf die Intervention der Polizei wurde der Abgeordnete 
vor weiteren Tätlichkeiten befreit. Ein junger Kommuniſt 
hat die Polizeifunktionenre mit Steinen beworfen. Davauf 
erfolgten mehrere Verhaftungen. 


44060 Jer 


Stimmenenthaltung der Sozialiſten angenommen. Demnach 
nd 


Nr. 65 


gelegt hat. Der Cognak wurde der geſchädigten Firma zu⸗ 
rückgegeben. Groß wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. N 


ſtönigshütte. 
Selbſtmord. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht tvank der 


find die von den Sozialiſten geſtellten Streichungen gefallen. 40 Jahre alte Valentin Bu rek, wohnhaft in Königshütte 


Der zweite Teil des Budget, über das Kommunalver⸗ 
mögen, brachte die Gemüter der Gemeinderäte bei dem Ab⸗ 
ſatz des ſtädtiſchen Hausadminiſtrators in Aufregung. Die 
Sozialiſten haben durch ihren Sprecher in der erſten Sitzung 
die Streichung der geſamten Summe von 3780 Zloty für 


den Hausadminiſtrator beantragt. In der geſtrigen Sitzung 
wurde vom G.⸗R. Kusma die Streichung von 2780 Zloty 


beantragt und die reſtlichen 1000 Zloty als Entſchädigung 
für die Hausadminiſtration für einen ſtädtiſchen Beamten 
gedacht. Nachdem die einzelnen Redner in längeren Aus⸗ 
führungen für die Belaſtung des Hausadminiſtrators aus⸗ 
geſprochen haben wurde der zweite Teil des Budgetprälimi⸗ 
nars zur Abſtimmung gebracht und gegen die Stimmen der 
Sozialiſten angenommen. 

Der vierte Teil des Budget: Abzahlung der ſtädtiſchen 
Schulden in Höhe von 112.568 Zloty wurde ohne Debatte 
von ſämtlichen Parteien angenommen. wo 

Darauf wurde die Sitzung für den nächſtfolgenden Tag 
vertagt. 


Diebſtahl. Ein gewiſſer Tadäus Gacal hat ſeinem 
wandten Anton Mecka zwei Damenuhren und drei 
Ringe im Werte von 350 Zloty geſtohlen. Der Dieb wurde 
zur Anzeige gebvacht. 


Rattowitz. 


Exploſion. Die unter dem Titel in der Mittwoch⸗Aus⸗ 
gabe erſchienenen Notiz iſt noch folgend zu ergänzen: Junik 
Klemens, welcher ſeit dem Jahre 1916 als Riemer in 
der Thereſienhütte in Siemianowitz beſchäftigt war, hat ſich 
in ſeiner Werkſtatt auch eine Wohnung eingerichtet. In dem 
Schranke, in welchem er ſeine Lebensmitteln aufbewahrte, be⸗ 
fand ſich gleichzeitig auch eine Handgranate, aus den Zeiten 
des ſchleſiſchen Aufſtandes. Am Montag, um 8 Uhr früh, 
hat Junik die Handgranate aus dem Schranke hinaus ge⸗ 
nommen, in der Meinung, daß ihm dieſelbe nicht mehr ge⸗ 
fährliche werden könne, nachdem ſie daſelbſt Jahre lang ge: 
legen tft, verſuchte er die Blechhülle der Handgranate zu 
entfernen. Durch einen ungeſchickten Handgriff fiel die Hand⸗ 
granate zu Boden und explodierte plötzlich. Dabei wurde 
Junik lebensgefährlich verletzt. 

Ein Auto in Brand. Auf der ul. Zamkowa in Kattowitz 
wurde das Perſonenauto Sl. 1666, Eigentum der Bismarck⸗ 
hütte infolge eines Motordefektes in Brand geſetzt. Die alar⸗ 
mierte Feuerwehr iſt nicht in Aktion getreten, da der Brand 
von dem Chauffeur gelöſcht wurde. 

Körperverletzung. Nach eines Gerichtsverhandlung ft auf 
der ul. Mikolowſka in Kattowitz ein gewiſſer Rudolf 
Pajda und Friedrich Kubina in einen Streit geraten. 
Dabei wurde Pajda von Kubina ſo heftig geſtoßen, daß er 
auf das Straßenpflaſter ſtürzte und ſich einen Fuß verrenk⸗ 
te. Pajda wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz 
eingeliefert. 

Diebſtahl von Telephondraht. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch haben unbekannte Diebe auf der vom Chorzower Bahn⸗ 


Außer den angeführten Vorfällen iſt der Donnerstag in hof nach Königshütte führenden Straße etwa 2300 Meter 


ganz Schleſien in Ruhe verlaufen. 


Bielitz. 

Staatsgymnaſtum mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielitz. Die nächſte Auskunft über den Fortgang und das Be⸗ 
tragen der Schüler iſt Freitag, den 14. März um 430—6 
Uhr für die Klaſſen 1—3, von 5,30—7 Uhr für die Klaſſen 
4 bis 8. Die Direktion macht die Elternſchaft und deren Stell⸗ 
vertreter auf die Wichtigkeit dieſer Auskunft aufmerkſam und 
bittet um zahlreichen Beſuch. f 

Unfall beim Talſperrenbau. Der Baupolier der Schmal⸗ 
ſpurbahn Johann Hlowania iſt beim Talſperrbau in Lob⸗ 
nitz von einer Brücke etwa meun Meter tief herabgeſtürzt. 
Dabei erlitt er einen Beinbruch. Der Verletzte wurde von der 


Telephondraht in der Stärke von 1.5 Millimeter geſtohlen. 
Zimmerbrand. In einem Zimmer der Wohnung der 
Katharine Koſtorz auf der ul. Wojewodzka in Kattowitz 
entſtand infolge eines überheizten Ofens ein Brand. Dabei 
wurden einige Hausgeräte, welche ſich in der Nähe des Ofens 
befanden durch den Brand ſtark beſchädigt. Die Feuerwehr 


hat den Brand gelöſcht. Die Höhe des Schadens iſt zur Zeit 


nicht ſeſtgeſtellt. , 

Verhaftungen. Am Mittwoch, um 2 Uhr früh, wurde 
in Kattowitz der 36 Jahre alte Stefan Michel, ohne ſtändi⸗ 
gen Aufenthaltsort, wegen eines Diebſtahles in der Vulka⸗ 
niſieranſtalt Joſef Kandziora verhaftet. — Im Aſyl für 
Obdachloſe in Zalenze wurde am Donnerstag der 21 Jahre 
Peter Gorecki und der 25 Jahre alte Michael Mro z aus 
Warſchau verhaftet, da beide von den Gerichtsbehövden in 


Rettungsſtation in das Biel tzer Spital eingeliefert. Durch Warſchau wegen verſchiedenen Vergehen geſucht wurden. 


ein im Spital mit dem Verletzten vorgenommenes Verhör 
wurde feſtgeſtellt, daß Glowania die neu erbaute Brücke mit 
einem Schmalſpurbahnzug über die Feſtigkeit ausprobieren 
wollte. Zu dieſem Zweck iſt er auf einem, der aus 6 Wagen 
beſtehenden Zuges mitgefahren. Dabei wurde er durch ſeine 
eigene Unvorſichtigkeit von dem Wagen abgeworfen. 


Biala. 


Die Budgetberatungen im Bialaer 


Gemeinderat. 
Zweiter Beratungstag. 

Die Sitzung wurde vom Vizebürgermeiſter Schubert 
mit halbſtündiger Verſpätung eröffnet. 

Darauf wurde zur zweiten Leſung des Budgets geſchrit⸗ 
ten. Der Generalreferent G. R. Dr. Figiel referierte den 
erſten Teil des Budgets in ſeinen Ausgaben, für welche ein 
Betrag von 300 540 Zloty vorgeſehen iſt. Zum erſten Teil 


Geſchäftsfreie Sonntage. Der Magiſtrat der Stadt 
Kattowitz hat für das laufende Jahr folgende geſchäftsfreie 
Sonntage für den Handel beſtimmt: 13. April, 25. Mai 
1. Juni, 7., 14., 21. Dezember. Die Verlängerung der Ge⸗ 
ſchäftszeit an Wochentagen bis 8 Uhr abends wurde an fol⸗ 
genden Tagen erteilt: 15. März, 1., 15., 16., 17. April, 2., 
31. Mai, 7. Juni, 1. Juli, 4. und 31. Oktober, 15. und 29. 
November, 5., 20., 22. und 23. Dezember. An Sonntagen 
können die Geſchäftslokale in der Zeit von 2 bis 7 Uhr 
abends geöffnet werden. Am 24. Dezember ſind die Ge⸗ 
ſchäftslokale nur bis 5 Uhr nachmittags offen zu halten. 

Vom Gewerbegericht in Kattowitz. Im Monat Februar 
ds. J. wurden acht Sitzungen des Gewerbegerichtes abgehal⸗ 
ten. Es wurden folgende Angelegenheiten auf friedlichem 
Wege erledigt: 6, Verſäumnisurteil 25, endgültiges Urteil 
25 andere Fälle 32, Vertagungen 109. Im Einlauf wurden 
61 meue Klagen regiſtriert. 

Plötzlicher Tot. Auf der Ferdinandgrube tft während 
der Arbeitszeit der Wärter der elektriſchen Zentrale plötzlich 


= 


hat die ſozialdemokratiſche Fraktion mehrere Streichungen] an Herzſchlag geſtorben. Die Leiche wurde in das Knapp⸗ 
beantragt unter anderem die Streichung eines Betrages von ſchaftslazarett in Kattowitz eingeliefert. 


2272 Zloty vom Gehalt des Bürgermeiſters, je 5000 Zloty 
durch Abbau der Beamten in der Stadtkaſſa und im Bau⸗ 
amt, 3740 Zloty für die Adaptation der Lokale der Stadt⸗ 
kaſſs und im Souterra'n, 3000 Zloty für Kanzleiartikeln, 


2500 Zloty für Reiſediäten und Rechtsvertretungen, 2000 des 


Zloty als Vergütung für den Mietzins für den Bürger⸗ 
meiſters. Bei letzterer Streichung hat der Bürgermeiſter be⸗ 
reits in der Kommiſſſon auf dieſen Betrag verzichtet. Nach 
einer längeren Ausſprache wurde der erſte Teil des Budget⸗ 
präliminars im vorgeſchlagenen Sinne der Kommiſſion bei 


Gefaßter Einbrecher. Im Monat Februar wurde aus 
den Kellerräumen der Frma Puſzkiewiez in Kattowitz 
Cognak in Flaſchen im Werte von 4000 Zloty geſtohlen. Im 
Laufe der Nachforſchungen wurde der Dieb in der Perſon 
früheren Angeſtellten der Firma Simon Groß ermittelt. 
Dieſer hat den Cognak zum Zwecke der Aufbewahrung in die 
Firma „Mundus“ gebracht. Beim Verhör hat Groß ange⸗ 
geben, daß er den Cognak der Firma deshalb genommen ha⸗ 
be, da ihm die Firma einen Betrag von 4561 Zloty ſchulde, 
welchen Bertag Groß in das Geſchäftsuntevnehmen hinein⸗ 


| 


auf der ul. 3⸗go Maja eine größere Menge von Lyſol. Er 
wurde in bewußtloſem Zuſtande in das ſtädtiſche Kranten- 
haus eingeliefert. Daſelbſt iſt er nach kurzer Zeit geſtorben. 

Polizeichronik. Das 17 Jahre alte Dienſtmädchen Flo⸗ 
ventine Bolit wunde vom Kriminalamt in Königshütte 
verhaftet, da ſie verdächtig äſt ihrem Arbeitsgeber Kulaſa 
in Königshütte den Betrag von 2200 Zloty geſtohlen zu ha⸗ 
ben. — Der 25 Jahre alte Leo Nilowsti, zuletzt wohn⸗ 
haft in Beuthen, wurde wegen unbefugten Grenzübertritt 
von Deutſchland nach Polen werhaftet und den Gerichtsbe⸗ 
hörden überſtellt. 


Cublinitz. 

Verhaftete Taſchendiebe. Anläßlich des Jahrmarktes in 
Lublinitz wurde der Joſef Bielü k aus Myslowitz und Wla⸗ 
dyslaw Warzecha aus Schoppinitz wegen Taſchendiebſtäh⸗ 
le verhaftet und den Gerichtsbehönden in Lublinitz über⸗ 
ſtellt. 


Rybnik. 


Tötlicher Radfahrerunfall. 

Am Donnerstag ereignete ſich auf der Chauſſee Chwa⸗ 
lowitz—Rybnik ein ſchwerer Fahrradunfall, welchem zwei 
junge Leute zu Opfer gefallen find. Ein gewiſſer Meuß- 
ner aus Rybnik fuhr mit ſeinem Freunde Juraſchek auf 
einem Fahrrad. Meutzner ſaß am Fahrradſitz und Juvajchet 
ſtand auf der rückwärtigen Achſe. Das Fahrrad befand ſich in 
großer Geſchwindigleit als Meutzner die Führung über das 
Fahrrad verloren hat und mit ganzer Wucht in einen Stra⸗ 
ßenbaum hineingefahren iſt. Meutzner ſchlug mit dem Kopf 
gegen den Baum. Dabei erlitt er einen Schädelbruch und 
war auf der Stelle tot. Juraſchet wurde gleichfalls vom 
Fahrrad geſchleudert, wobei er ſchwer verletzt wurde. Der 
Tote wurde in die Leichenhalle eingeliefert. Juvaſchek be⸗ 
findet ſich in lebensgefährlichem Zuſtande im Krankenhaus. 


Allegaler Grenzübertritt. Wegen illegalen Grenzüber⸗ 

trittes von Polen nach der Tſchechoſlowakei wurden von 
Funktionären der ſchleſiſchen Grenzwade auf dem Grenzab⸗ 

ſchnitt in Moszezenice der Motel Rozanski aus dem 

Kreiſe Oſtrow, Szmul Bram o wi cz aus Warſchau, Mo⸗ 
szet Kupfermin aus Sosnowice, Mojsze Faſol aus 

Warſchau, Heinrich Herlid aus Warſchau, Dwojra Pu ch⸗ 
ler aus Sosnowice und Roſa Dawidowiez aus Lodz 

feſtgenommen. Die Verhafteten wurden den Gerichtsbehör⸗ 

den überſtellt. 


Schwientochlowitz. RB“; 

Betriebsunfall. Der Arbeiter Theodor Wons wurde 
auf der Cäciliegrube von einem einſtürzenden Gerüſt einge⸗ 
quetſcht. Der Bedauernswerte wurde von ſeinem Arbeits⸗ 
kameraden mit großer Mühe aus ſeiner Lage befreit. Die 
Verletzungen waren jedoch derart ſchwerer Natur, daß Wons 
auf dem Wege zum Krankenhauſe geſtorben iſt. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer des Knappſchaftslazarettes in 
Tarnowitz eingeliefert. 


Teſchen. 


Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe ſind in die Woh⸗ 
nung des Waldhegers Joſef Maty loch in Rudnik einge⸗ 
drungen. Die Diebe haben ein Jagdgewehr, einen Flobert, 
einen Herrenanzug und eine größere Menge von Leinwand 
he Vor Ankauf der geſtohlenen Gegenftände wird ge- 
warnt. a 


Tarnowitz. 


Diebſtahl. In die Kellerräume der Anſtalt Sw. Jana in 
Tarnowitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen worauf ſie 
von da ausn die Büroräume gelangten. Aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Schreibtiſch haben die Diebe 100 Zloty Bargeld 
geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Samstag, den 8. März, abds. 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Das ſtarke Geſchlecht“, Komödie 
in 3 Akten von Triſtan Bernard. Deutſch von Joſef Chapiro. 
Regie: Hans Ziegler. Es ſpielen: Sobre — Hans Ziegler, 
Chavarus — Herbert Herbe, Thiauville — Walter Sim⸗ 
merl, Doktor Mourieau — Autur Grad, Bourdin — Pe⸗ 
ter Preſes, Robel, Architekt — Ludwig S oe wy, Klara 
— Marta Sturm, Berta, Soubres Frau — Ellen Gar⸗ 
den, Louis — Artur Riſtock, Roſe — Edith Aſchauer. 

Am Sonntag, den 9. März, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Der Tor und der Tod“ von Hugo von Hofe 
mannstal, hierauf: „Auferſtehung“, Komödie in einem Akt 
von Felix Salten, „Schöne Seelen,“ Luſtſpiel in einem Akt 
von Felix Salten. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. 

Am Sonntag, den 9. März, abends 7 Uhr: keine 
Vorſtellung. 5 0 
Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 6. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höflichſt 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens 10. März en 
die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder an der Ta⸗ 
geskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theatergeſellſchaft 
ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine durch den 
Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſogebühr 
per 4 Prozent zu belaſten. 


un 


Nr. 65 


E i . 
Was ſich die 

22 3 5 \ ; 
Welt erzählt. Er ann 


2 2 Em führende Guſtav Waſa⸗Lauf, an welchem ſich 87 Sli⸗ 
Beſtohlen und ins Gefängnis 8 beteiligten. Als Sieger Vs Lundſtröm in 6:56:03 
eingeliefert. | Guftav Jonſon und Bonander hervor. Am Ziel waren 12.000 
Rom, 7. März. Nach dem Rezept des Hauptmanns von Zuſchauer verſammelt. 
. haben zwei Ladendiebe gearbeitet, die geſtern ein —— 
Juweliergeſchäft in Rom gründlich ausgeplündert haben. Ci 1 1 
Der Juwelier, ſah ſich plötzlich einem Offizier und einem Sinale im e um die 
Feldwebel der Karabinerie gegenüber, die im Amtston er⸗ po niſche eiſterſchaft. 
klärten, es ſei Diebesgut im Laden und ſie hätten Aufträge, Sonntag mittags findet in Poſen ein Boxkampf zwiſchen 
es im Wege einer Hausſuchung feſtzuſtellen und zu beſchlag⸗ der Warta (Poſen) und dem B. K. S. (Kattowitz) um die 
mahmen. Die Hausſuchung erfolgte und es iſt wohl kaum Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen ſtatt. Beide Mann⸗ 
nötig, zu berichten, daß die koſtbarſten und am leichteſten ſchaften treten in ihren ſtärkſten Aufſtellungen an. Erwartet 
zu transportierende Stücke der Beſchlagnahme werfielen. wird der Sieg des vorigen Meiſters — Warta. 
Damit begnügten ſich jedoch die beiden Karabinere nicht. 55 
Sie verhafteten auch noch den Beſitzer des Geſchäftes und 
lieferten ihn in aller Form im Gefängnis ab. Erſt, als ſie 
verſchwunden waren, entdeckte man, daß der Haftbefehl eine 
geſchickte Fälſchung darſtellte und die Beamten verkleidete 
Diebe geweſen waren. 


Neues Schleſiſches Tagblatt” 


N 


Elektromagneten zum Schutze des 
5 Alutoverkehres. 

Eine Plage des Automobilverkehres iſt die große Zahl 
von Eiſenabfällen, insbeſonders Nägeln auf den Chauſſeen, 
fals Folge ſchlechten Hufbeſchlages der Pferde oder Wagen 
räder. Nach oberflächlichen Berechnungen liegt auf den df- 
fentlichen Wegen eine halbe Million Kilogramm folder Ab⸗ 
fälle und die durch die ſelben an Autos verurſachten Pneu⸗ 
matikſchäden belaufen fi auf 2.500.000. Zl. jährlich unge rech⸗ 

net der Zeitwerluſt und die Möglichbeit von Unfällen. 
Aus den angeführten Gründen hat das Miniſterium 


Die amerikaniſche Großtankanlage 
er durch Feuer vernichtet. 

New York, 7. März. Die Petroleumſpeicheranlage der 
„Sinclair Refining Co. in Penſylvania mit einem Faſſungs⸗ 
„vermögen von 15 Mill. Galonen iſt durch Großfeuer ver- | 
nichtet worden. Auf dem Gelände der Anla in Brand . . 2 A 
ben der 500 him Umfang 4 8 05 Durch die 5 7 öffentliche e ee eee Staaten 2e 

Hitze wurden die ſieben Tanktürme der Anlage in Mitleidens der dun Bee: daß er der a 
ſchaft gezogen und flogen in kurzen Abſtänden im die Luft. Der a 88 nabfälle Pen N on tulſchen 
Snliche Gebäude im naheren Umkbeis der Anlogen gingen! Seren die Eten an, ak de omagmeten 
in Flamen auf. ; angezogen werden. Falls die Proben mit dieſem elektromag⸗ 
. e N metiſchen Sammler zufriedenſtellend ausfallen ſollten, ſoll in 
Aus dem franzöſiſchen ganz Polen ein Netz geſchaffen werden, welches eine 
Überſchwemmungsgebiete. 


U 
vatio⸗ 
nee Säuberung der Straßen ermöglichen ſoll. 
788 Für das ſüdweſtfranzöſiſche Ueberſchwemmungsgebiet tung 


Dieſe Säuberung der Straßen hat nicht allein Bedeu⸗ 
u Ueber N für den Autobus⸗ und privaten Automobilverkehr, 

wurde der Notkredit von der franzöſiſchen Regierung be jondern ermöglicht auch eine Verringerung des Importes 
von Pneumatiks und Akzeſſorien zur Reparatur derſelben, 


trächtlich erhöht. Während zuerſt ein Kredit von 5 Millionen 
Frank feſtgeſetzt worden war, ſollen den von der Hochwaſſer⸗ liefert aber auch eine N ; ällen für 
kataſtrophe heimgeſuchten Gebieten 16 Millionen Frank zur unſere ee . 
Verfügung geſtellt werden. Der geſamte Sachſchaden wird von | 
der Pariſer Preſſe auf mindeſtens 300 Millionen Frank ge⸗ 
ſchätzt. Zahlreiche franzöſiſche Wohltätigkeitsgeſellſchaften, ſo⸗ 
wie die katholiſche Kirche, haben Sammlungen für die Hoch⸗ 
waſſergeſchädigten veranſtaltet. Der nächſte Sonntag ſoll ein ten liegend in der 
beſonderer Sammeltag in ganz Frankreich ſein. Jetzt führt | verer Aerzte waren 
auch der Unterlauf der Garonne Hochwaſſer, ſodaß die Be⸗ nicht bekannt. 
völkerung der Stadt Bordeaux, die an der Mündung der 
Garonne in den atlantiſchen Ozean liegt, ſehr beunruhigt * 
Zahlreiche Pionierabteilungen ſind in den letzten Tagen da⸗ 
mit beſchäftigt, die Dämme des Garonne⸗Fluſſes durch Sand⸗ 
bankbauten zu verſtärken. Man hofft daher, daß für die 
Stadt Bordeaux eine unmittelbare Gefahr nicht beſteht. Die 
franzöſiſche Regierung hat ein Moratorium für das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet angeordnet. Es wurde eine Verfügung ET 

erlaſſen, durch welche die kaufmänniſchen und ſonſtigen Zah- | Erkrankung Tlanfens. 
lungsverpflichtungen, die in dem Ueberſchwemmungsgebiet Der Polarforſcher Chriſtoph Nanſen iſt erkrankt. Nan⸗ 

vor dem 28. Februar d. J. eingegangen wurden und vor ſen beabſichtigte in London am 14. März einen Vortrag zu 
dem 1. April d. J. fällig werden, um 30 Tage zu ſtunden halten über die Ziele und Zwecke der Polarforſchung. Nach 
ſeien. Die Hochwaſſerkataſtrophe zeigt jetzt ihre Auswirkungen einer Meldung aus England hat Nanſen jedoch dieſen Vor⸗ 
im Unterlauf der Garonne. Dort ſtehen mehr als 1000 Häu- trag abgeſagt, da er zur Zeit in feinem Wohnſitz in Norwe⸗ 

ſer unter Waſſer. gen kvank darnieder liege. 


Dienst nachhauſe kam, fand er alle vies leblos auf ihren Pet- 
Küche vor. Wiederbelebungsverſuche meh⸗ 


wieder aufgetauchte Derfchollene. 

Paris, 7. März. Die ſieben Militärperſonen, die 
bei den Rettungsarbeiten des überſchwemmten Gebietes als 
vermißt gemeldet waren, ſind laut „Echo de Paris“ jetzt un⸗ 
verſehrt wieder aufgefunden worden. 


N Selbſtgeſtellung Frenzels. | 

Potsdam, 7. März. Der unter dem Verdacht der Blut: | 
ſchande ſteckbrieflich geſuchte Amtsvorſteher Frenzel aus Bor⸗ 
nim hat ſich heute vormittag bei der Potsdamer Kriminal- 
polizei geſtellt. 


Verhaftung eines Defraudanten. 
1 Solingen, 7. März. Ein Lohnbuchhalter in einer hie⸗ 
ſigen Firma, der im Laufe der letzten Jahre insgeſamt 100 
Tauſend Mark unterſchlagen hatte, wurde von der Polizei 
verhaftet. Bei einer Hausſuchung, wurden in ſeiner Wohnung 
i ; $amilientra gödie. noch etwa 27 000 Mark gefunden und beſchlagnahmt. 
Kolberg, 7. März. Die 22 Jahre alte Ehefrau des Poſt⸗ 8 8 2 
. jetretärs Hübner hat fid mit ihren drei Kindern im Al⸗ Der Tornado im Miſſiſſippi⸗Ge biet. 
ter von eins bis vier Jahren in der Küche ihrer Wohnung New York, 7. März. Ueber den Tornado, der, wie be- 
mit Gas vergiftet. Als der Ehemann abends von ſeinem reits kurz gemeldet, in Louifiana und anderen Miſſiſſippi⸗ 


ma pOsady: 


Wumagane sa nastepujace warunki: 
a) przunaleinosc panstwowa polska 
b) ad 2) nieprzekroczony 40 rok Zycia 


710 
d) praktuka zawodowa i ad D .najmniej 10-lecie 
samorzadowei. 


i ew. dodatkiem budowlanym wWiglednie pobory wediug umowu. 


J. ee . 
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erfolglos. Die Gründe zur Tat find noch zum 


Slask Urzad Woiewödzki oglasza konkurs 


1. kierownika Oddzialu Budowlano-architektonicznego 
2. Kilku inzunierow i techniköw budowlanuch dia obsady Kierownictw budowu. 


c) egzamin duplomowu politechniki polskiej lub röwnorzcäne studja zagra- 
niczne, WIglednie ukonczenie szkoly przemysiowej (budowlanej) 


Do posady Przywiazane sa pobory urzednikow panstwowuch z 40% dodatkiem $laskim 


Podania z dolaczeniem legalizowanych oapisow dokumentöw nalezy sktadac w 
Urzcazie Wojewödzkim Wydziat Robot Publiczuych do dnia 25 marca br. 


1a Wojewode: Naczelnik Wydzialu Dr. SALONI m. ». 
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Sportnachrichten. 


| Ausreife Szelejtowskis ins Ausland. 
| Der Inſtruktor des Zentrums für körperliche Erzie⸗ 
hung Wachtmeiſter Szeleſtowski wird nach Schweden, Dä⸗ 
nemark und Finnland entſendet, um ſich mit den dortigen 
Einrichtungen für körperliche Erziehung und den Inſtvuk⸗ 
tionsmethoden innerhalb der ſtandinawiſchen Staaten be⸗ 
kannt zu machen. Der Aufenthalt des Wachtmeiſters Szele⸗ 
ſtowski im Ausland ſoll gegen zwei Monate andauern. 


Die warſchauer cigavereine in Tätigkeit 


Sonntag, den 9. d. M. kommen die drei Warſchauer 
Ligavereine das erſte Mal ins „Feuer“. Legia fährt nach 
kleineren Vorſpielen nach Lodz und trifft dortſelbſt mit den 
Benjamin der Liga, dem L. T. S. G. zuſammen, wobei die 
beiden Neuerwerbungen Joſchbe und Brozek ausprobiert 
werden ſollen. ** 
Polonia ſpielt in Ligaaufſtellung gegen Stra, Die Ar⸗ 
beitermannſchaft iſt in guter Form und hat Warszawianka 
2:1 geſchlagen, weshalb man einen ſpannenden Verlauf 
des Spieles erwartet. f 

Warszawianka ſpielt gegen den Meiſter der A⸗Klaſſe 
Marymont auf deſſen Plaz. a 7 2 


Die polniſche Tennisfpielerin Dubienska 
| im Ausland. e e 
Die polniſche Spitzenſpielerin im Tennis Wanda Du⸗ 
biensta iſt auf einen mehrwöchentlichen Aufenthalt ins Aus⸗ 
land gefahren. Frau Dubienska dürfte vovausſichtlich an 
mehreren Tennisturnieren in Südfrankreich teilnehmen. 


| „Olympifcher Lorbeer“ in Frankreich 
erfchienen. 

Vor einigen Tagen erſchien die franzöſiſche Uederſet 
zung des Werkes unſeres Olympioniken Kazimier Wierzyn⸗ 
ski „Olympiſcher Lorbeer“. Das Werk erſchien im Verlag 
von Thereſe Körner, mit einem Vorwort des ausgezeidine- 
ten Kritikers, Dramaturgen und franzöſiſchen Dichters Fer ⸗ 
nand Divoire. f 


FVEE0P0002U2L2RE90700000. 800008 
liegen bisher nur vereinzelte Mel⸗ 
dungen aus verſchiedenen betroffenen Orten vor. Dies iſt 
Teil darauf zurückzuführen, daß im Sturmbezirk die 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen zerſtört worden ſind. 
Aus Boyle (Miffiffippi) wird berichtet, daß mehrere Perſo⸗ 
nen getötet und eine größere Anzahl verletzt worden ſind. 


Staaten aufgetreten iſt, 


Ein ähnlicher Bericht kommt aus Gregory in Arkanſas. 


Beſchädigung eines franzöſiſchen 
Dampfers. i 

Ein großer franzöſiſcher Ueberſeedampfer wurde bei ei⸗ 
nem Sturm im Mittelmeer ſchwer beſchädigt. Das Schiff de⸗ 
fand ſich mit engliſchen und amerikaniſchen Touriften auf 
der Fahrt von Südfrankreich nach Nordafrika. Eine der 
Schrauben des Schiffes wurde vollſtändig gebrauchsunfähig, 
ſodaß der Dampfer an die ſüdfranzöſiſche Küſte zurückkehren 
mußte. Br 


Tornado in Louifiana. 5 
New York, 7. März. Das Dorf Harris in Louiſtana iſt 
heute nacht durch einen Tornado zum größten Teil zerſtört 
worden. Zwei Perſonen wurden getötet, mindeſtens 30 ver⸗ 
letzt. 2 8 5 


Brand in einem ino. 

In einem ruſſiſchen Dorfkino brach ein großer Brand 
2 während einer Vorſtellung. Als die Feuerwehr eintraf, 
ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen. Viele Perſonen 
werden vermißt, und es wird befürchtet, daß fie bei dem 
Brand ums Leben gekommen ſind. 
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3 | Prozent des normalen Zolls ermäßigt, wenn der Empfänger 
Volkswirtſchaft 28a en de Nn e gebt 2 


Die kataſtrophale Lage auf dem ſauftragt werden, Gold auf dem Weltmarkt einzukaufen, um . 
Weltfrachtmarkt und die ſtſeeſchiffahrt gare, warten uin Holdwährung herauszugeben. China d 10. 

Die kataſtrophale Lage auf dem Weltfrachtenmarkt geht dat bisher die Silberwährung. 
immer weitere Kreiſe und findet ihren letzten Ausdruck in 3 Ganstag 8. Mürz 
den ſtändig zunehmenden Auflegungen. Es ſteht daher zu Herabfegung des ſchwediſchen Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten. 17.45 
befurchern daß eine umgewünüch große Anzahl großer, nor- Reichsbankdiskontes. Kinderſtunde. 19.05 Vortrag. 19.30 Mufital. Zwiſchenſpiel. 
maler Weiſe in tvansatlantiider Fahrt arbeitender, Fracht Stockholm, 7. März. Die ſchwediſche Reichsbank jehte 20.00 Naturgeſchichte. 20.30 Konzert. 22.00 Feuilleton. 
ſchiffseinheiten ſich bei Saiſonbeginn nach der Oſtſee begeben den Diskont von viereinhalb auf vier Prozent herab. Krakau. Welle 3128: 16.40 Schallplatten. 17.16 


und der hier normalerweiſe in der Holzfahrt arbeitenden — g arena 17 45 Sn nr 5 Auslandsvolit 0⁵ 
Tonnage fühlbare Konkurrenz bereiten wird. Vor weni | Diskontherabſetzung der dänifchen W ee en ger 
eee. eee e . Nationalbank. Warſcha⸗ 95 e 1412: 16.15 Schallplatten. 17.45 
ener ae, 5 fig! „Kopenhagen, 7. März. ie däniſche Nationalbank feht Rinderftunde. 18.45 Verschiedenes. 19.10 Pondmirtſchaſt 
vollkommen einig in der Auffaſſung, daß die augenblicklich en are Diskontrote von fünf Prozent auf vierein. 19.25 Schallplatten. 20.15 Feuillelon. 20.30 Konzert. 22.00 
votenen Frachtraten dei weitem zu niedrig ſeien und beſchloß, N Feuilleton. 23.00 Tanzmuſik. 
bis auf weiteres eine abwartende Stellung einzunehmen. Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Bil 4 
Für die bevorstehende Oſtſeeſaiſon hat ſich die Lage in den Die Runftdüngerpreife, 16.30 Märſche. 18.00 Esperanto. 19:05 Abendmuſik. — 
— Ae ee E 3 wu u Im Zuſammenhang mit den in der Berliner Preſſe er- Unterhaltungskonzert. 22.35 Tanzmuſik. 
ſchloß br für were, e on | [Denen Informationen über eine angebliche Ermäßigung Berlin. Welle 418: 14.00 Revuen und Operetten 
bens ſand nuch i Bir e 376 page 6 ang Gin ebenſe der polniſchen Stickſtoffdünger⸗Preiſe um 5 bis 10 Prozent, von geſtern. (Schallplatten). 16.30 Orcheſterkonzert. 18.00 
ee 8 3 ee ee e end- eben die Staatlichen Stieftoffwerte in Chorzom bekannt, daß Dokumente. 18.20 Die Herznaht. Eine Erzählung von E. 
fand nach „ ftens 15 s 8 e e Nachrichten nicht den Tatſachen entſprechen. In der lau⸗ Weiß. Geleſen vom Autor. 18.40 Franzöſtſch. 19.10 Auen 
Stellefteä-London mit Siegetage ab 10. Jun wurden abge- enden Gatfon find die Krebitpreiie im Zuſammenhang mit und Lieber. 20.00 Her Aktienbuiter. Dunach bis 0.30 Tanze 
hoff Ba W a ae abge der Ermäßigung des Diskontſatzes der Bank Polſti zweimal wneſtt 

ofen zu 48.3. Ein Schwede ülzeptieuie Söder. ibgeſetzt worden. Dieſe Ermäßigung wurde im Verhält⸗ N Welle 4868: 11.15 Schallplatten. 12.35 
damm Diftsift — Montrofa eberdsen, Mai Ladung zu 42-| nis zu der Heräbſetzung des Dislontſazes der Bank Polſt!: Prag. We i a e eee. 
ae veligigen und franzöfiihen Häfen find bisher ſehr vorgenommen. Angefichts der schweren Lage der Landwirt, burg. eee e 

t RB getätigt worden, doch fit zu erwarten, daß ſchaft verkaufen die ſtaatlichen Stickſtoffwerke gegen. trag. 16. 2 ae ee — 
8 8 chfvage nach Tonnage eintreten wird. Abgeſchloſ⸗ würtig „Nitrofos“ Salpeter gegen zinsloſe Kredite bis zum gendſtunde mit Muſik. 8.10 Ar terſendung. 5 . 
en muvde ein 425 Std. Dampfer Härnöfand-Sundsvall— 31. 10. 1030, um auf dieſe Weiſe der Landwirtſchuft den An. Mr und Voftsbildungsvortrag. 19.05 Milinovftys Blasmu- 

Sherbourg zu %9-— fur Jum Ladung. 525 Std. e. o. W. kauf des für fie ſo dringend nötigen Kunſtdüngers nach Mög [ir- 20.00 Feſttonzert. 21.30 Klavierkonzert. 22.20 Konzert. 
Härnöſond—Gent zu 39.8. In Helſingborg liegen z. St. 17 chen zu erleichtern. ö 23.00 Konzert. 


Tank ſchiffe auf. Wien. Welle 517: 11.00 Schallplatten. 15.15 Oeſterr. 
i SH * 5 Unterhaltungsmuſik. 17.00 Allerlei Rauh. 17.30 Das wan⸗ 
SGoldwährung in China. Ermäßigung des polniſchen Einfuhr= dernde Mikrophon bei Sperlings- und Kröhenkolomen In 

In China wird die Goldwährung, wie geplant, ab 1. i 30lls für Sprotten. Wien. 18.00 Bläſer⸗Kammermuſik. 19.00 O. M. Fontana. 


Juli vorabsſichtlich eingeführt werden. Der geſetzgebende Durch eine Verordnung des polniſchen Finanzmiinlſte. Aus eigenen Werken. 19.30 Vortrag. 20.05 „Das Dreimä⸗ 
Nat hat ſich mit dem Entwurf des Finanzminiſters einver- riums wurde der Zoll auf Sprotten, die in hermetiſch ver⸗ 7 
anden erklärt. Die chineſiſche Staatsbank wird munmehr be⸗ſchloſſenen Gefäßen nach Polen eingeführt werden, auf 15 
r» . 


kannt und denkſt auch anders. Ich bin ja nur ein ganz ein⸗ Alle Farbe war aus ſeinem Geſicht gewichen. 


Faurermeister facher ungebildeter Menſch, und du hältſt mich vielleicht für ,3ft es wielleidht nicht wahr?” 
792 —— Eb 22 wankelmütig und unbeſtändig wegen meiner Verirrung da⸗ Er hatte ſeine Feſtigkeit wiedergewonnen. 
1 a FREE EEE da er ar mals mit der Mietze, aber — ich hab' dich wirklich lieb, Lott⸗ „Nein, Lottchen, es iſt nicht wahr, und darum wollte 


. chen, ich ich ja mit dir ſprechen, ehe Vater Gelegenheit hatte, mit 
1 sein sohn Roman von O. Hanstein \ Sie Hatte regungslos dageſeſſen und ſtarrte ihn mit mir zu reden. Wie ich vor vier Jahren dir mein Herz öff- 
Br Copyright by Martin Feuchtwangen, Belle, großen erſchreckten Augen an. Sie dachte an ihre Briefe. nete, war es ehrlich, und ehrlich bin ich auch jetzt. 
Em BE bee, er batte flug und gut geſchrieben, und fie hatte Du kannſt mir jagen, daß ich dir zu gewöhnlich, zu un⸗ 
5 & ihm freundſchaftlich geantwortet ſie hatte ihn in ſeinen gebildet bin, daß du mich nicht magſt; aber ich bin weder 
8 41. Fortſetzung. Briefen würklich geſchätzt, und war ja ſicher geweſen — falſch, noch denke ich daran, dich zu zwingen“. 
„Vor einem Jahre ſchrieb mir die Mietze, daß es ja Und dann war er gekommen! Sie hatte wieder ſeine brei⸗ „Tu' es nicht, Auguſt, habe Mitleid mit mir“. 
doch keinen Zweck habe, daß mein Vater es doch nie zuge⸗ te, derbe Figur geſehen, ſeine Arbeitshände — aber ſie hatte „Ich hatte gehofft, daß auch du mich aus meinen Brie⸗ 
ben würde, daß wir uns heiraten und daß ſie einen anderen ja nicht gedacht — nicht geahnt! Sie hatte die Augen ge fen näher kennengelernt hätteſt, daß vielleicht auch du dich 
gefunden habe, einen jungen Zimmerpolier aus Berlin, der ſchloſſen und ſeinen Worten gelauſcht. Wie weich er ſprechen geändert hätteſt. Ich habe mich geirrt. Vor vier Jahren ha⸗ 
eine Zeit bei meinem Vater arbeitete — kurz, fie bat mich, konnte, wie warm feine Stimme klang — wieviel Empfin- be ich dir gejagt, daß ich den Mut finden werde, den Kieb⸗ 
fie freizugeben, und vor einem halben Jahre haben fie gehei- dung lag darin — wieviel Herz — wie wohl tat es, ſolche lingswunſch meines Vaters zu zerſtören. Ich werde mein 
tatet. Es war mir, als ob ein ſchweres Unrecht von meiner Worte zu hören — ihr, der Dreiundzwanzigjährigen, die Wort halten. Sorge dich nicht, Lottchen, wir heiraten uns 
Seele genommen wäre. ſich jo nach Liebe ſehnte, die ſchon faſt abgeſchloſſen hatte mit nicht. Was liegt daran, daß mm auch mein törichter Traum 
Lottchen, ich hab' mich ja nicht heimgetraut! Ich wußte, Hoffnungen und mit ihrer erſten Jugend. in See Ber. 
was ich dir damals gejagt hatte, und daß du mich auch Jetzt ſchaute fie auf und erwachte. Hatte fie denn dei: Auguſt!“ 
nicht liebteſt. Aber dann — deine Briefe waren ſo gut —, allem geträumt. Hatte fie nicht unwillkürlich gedacht, es ſei Er Er ging einige Male auf und nieder, und ſie ſah es 
dann hielt ich es doch nicht mehr aus. Walter Röſicke, der ſchöne, vornehme Kavalier, der ſo zu ihr Ina ae an, 2 85 1 1 m e rang; daun 
CCC e 
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viel hübscher geworden und du biſt fo fein und fo vor- und ihr Herz krampfte ſich zuſammeen. Sie tele den Kopf 
nehm und — da konnte ich dich kaum begrüßen und bin „Lottchen, ich weiß, daß umjere Väter jetzt zufammen- n . 0 ſo wacht 
den ganzen Tag in Berlin herumgelaufen, weil ich dir aus ſihen, um 1 Hochzeit zu ſprechen“. | „Wie d duch quälſtl“ 
BER 7900 SUR SOHBEN TER ARRÜRDETERERE. OR Ko, ea Din. SER f in fein Ge. Er ſtand dicht bei ihr, und ſagte ganz Teife: 
ſagen ſollte, und weil ich doch nicht in deiner Nähe ſein Entſetzt war fie aufgeſprungen und ſtarrte in fein Ge⸗ Oder gehörk dein Herz bereits einen anderen?” 
konnte, ohne es dir zu ſagen! — Und dann heute nr — ſicht. 1 2 Se schu g 3 
Lobtchen, ich war ja ſo glücklich — ſo unendlich glücklich, wie a Geeg. a e 1 
du es jo frei vor aller Welt und vor dem fremden Herrn „Du biſt ein schlechter Menſch du Haft mich betrogen e ent jetzt. Du liebſt den 
bekannteſt, daß du meine Braut biſt. Es war ja gar nicht — du haſt mich eingefangen wie in eine Falle — du — . x ge 
nötig, daß du es dem gleich ſagteſt, aber es hat mir Mut ge⸗ Jetzt ſchaute er ſie erſchrocken an. j Fortſetzung folgt. 


geben. Vielleicht haſt du mich aus meinen Briefen auch er⸗ „Halt, Lottchen, jo darfſt du nicht reden“. ö 
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Iuchvertelung Die bequemsie Art der Bezahlung "“ «= 
Gebrauchte, kursierende polnische 
ist der Ueberweisungs- 
für Berlin Verkehr der b. M. O. Briefmarken 
gesucht von dort ansässigem Bielitzer, besonders 
langjährig eingeführt bei allerersten 


Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 


welcher auf der unmittelbaren 


hreib 
a a Portomarken 


Klienten der P. K. O. auf Rech- 
(doptata) 


nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. g 

von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu Kaufen gesucht. 


Aspirin- purch Vermeidung an Barauszahlungen 


Tabletten (” . 
ge 185 spart man an Zeit und Kosten. 


Erkältungskrankheiten Die p. H. O. berechnet bei den Leber- 


Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 
amm — Weisungen keine Manipulationsgebühr. LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 
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packung mit rotes 


3 Anfragen bedingen Rückporto. 
Banderole und BAYER-Kreuz Bedient Euch bei Zahlungen der 
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